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Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 8. Dezember.
— Die „Nordd Allg. Ztg." glaubt die Nachricht, 

daß der Kultusminister v. Goßler aus seinem Amte 
scheide und den Geh. Rath Hinzpeter zum Nach
folger erhalte, nicht unerwähnt lassen zu sollen, hält 
aber den Eintrit dieser Eventualität augenblicklich schon 
durch die Geschäftslage der kultusministeriellen Aktion 
für ausgeschlossen.

— Morgen wird im Reichstage bei der Etats
berathung eine große Debatte über die Zollpolitik und 
den deutsch-österreichischen Handelsvertrag und was 
damit zusammenhängt erwartet. Seitens der Frei
sinnigen werden zum Etat Richter und Bamberger 
sprechen.

— Bezüglich. der Meldung über den Nach
tragsetat zum Reichsetat sagt die Post: 
„Wenn auch nicht in Abrede gestellt werden soll, daß 
Erwägungen dieser Art stattgefunden haben können, 
so sind wir auf Grund sicherster Information in den 
Stand gesetzt, mitzutheilen, daß es bei den bisherigen 
Ansätzen des Militär-Etats sein Bewenden haben 
wird und keine nachträgliche Forderung zu erwarten ist."

— Zur Abänderung des Brannt
wein st euergesetzes ist dem Bundesrath ein 
Gesetzentwurf zugegangen. Es soll darin beabsichtigt 
sein, etwa 1500 kleinen landwirthschaftlichen Brenne
reien das privilegirte Steuerkonlingent um ca. 20 
Prozent zu erhöhen. Die Erhöhung soll denjenigen 
Brennereien zu Theil werden, welche in den letzten 
drei Jahren an einem Tage durchschnittlich nicht mehr 
als 10,50 Liter Bottichraum bemaischt haben. Die 
Maischbottichsteuer für solche Brennereien soll, wenn 
während eines Betriebes von 8i Monaten an einem 
Tage im Durchschnitt nicht mehr als 1050 Liter be
maischt werden, nur zu 6Ao, wenn nicht mehr als 
1500 Liter bemaischt werden, nur zu 8A0, und wenn 
nicht mehr als 3000 Liter bemaischt werden, nur zu 
QAo des Steuerbetrages erhoben werden.

— Der Gesetzentwurf über die deutsche Schutz- 
t r u p p e für Ostafrika ist in der Sonnabend
nummer des „Reichsanzeigers" veröffentlicht. Darnach 
gelten die zur Schutztruppe gehörenden deutschen 
Militärpersonen und Beamten als außer dem Reichs
haushaltsetat stehende, zeitweise abkommandirte Ange
hörige der kaiserlichen Marine. Der Gesetzentwurf 
trifft Bestimmungen über die Versorgungsansprüche, 
über das pensionssähige Diensteinkommen, über 
Pensionserhöhungen (die Dienstzeit in Afrika wird 
doppelt in Anrechnung gebracht), über die Ver
sorgung der Hinterbliebenen, über Vermißte u. s. w. 
Der „Reichs-Anzeiger" hebt aus der Begründung des 
Entwurfs betreffend die kaiserliche Schutzrruppe hervor, 
die Umwandlung der Truppe des Reichskommissars 
in eine kaiserliche sei zu einer unaufschiebbaren Noth
wendigkeit geworden. Im Interesse des moralischen 
Elements der Schutztruppe sei es erforderlich, die 
deutschen Angehörigen derselben auf die gleiche Stufe 
mit den Angehörigen des Reichsheeres zu stellen.

— Zum Vorsitzenden der Kommission für die 
zweite Lesung des bürgerlichen Gesetz
buchs ist der „Vossischen Zeitung" zufolge der 
Staatssekretär Oehlschläger, zum Stellvertreter 
der Geheime Ober - Justizrath Küntzel ernannt. 
Zum General - Referenten ist Professor Plancks 
(Göttingen), zum Referenten für den allgemeinen 
Theil Professor Gebhard (Freiburg), für das 
Obligationenrecht Ober - Regierungsrath Jacubezky 
(München), für das Sachenrecht Geh. Ober-Justizrath 
Küntzel (Berlin), für das Familienrecht Professor 
Mandry (Tübingen) und für das Erbrecht Geh. Rath 
Rüger (Dresden) in Aussicht genommen.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht eine kaiserliche 
Verordnung, welche das Verbot der Ein
fuhr von Schweinen und Würsten dänischen, 
schwedischen und norwegischen Ursprungs aufhebt. Die 
Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündigung in 
Kraft.

— Die von den deutschen Gewerk vereinen 
in Umlauf gebrachte Petition auf Aufhebung der 
Viehsperre und Beseitigung der Getreidezölle zählt 
bereits 40,000 Unterschriften.

— Dem Herrenhause ist der Entwurf einer 
S t ä d t e o r d n u n g für den Regierungsbezirk 
Wiesbaden zugegangen.

— Die Ausführungsbestimmungen zum Alters- 
und Jnvaliditätsgesetz werden im 
Plenum des Bundesrathes am kommenden Donners
tag zu Ende berathen werden.

— Die sozialdemokratische Fraktion 
des Reichstages hat sich neu konstituirt und die 
Abgg. Bebel, Meister und Singer zum Fraktions
vorstand bestimmt. Die Genannten werden in dieser 
Stellung wesentlich die parlamentarische Thätigkeit der 
Fraktion zu fördern haben, da die Leitung der außer
parlamentarischen Parteigeschäfte auf den in Halle 
gewählten Parteivorstand übergegangen ist.

— Dr. Otto Michaelis, Präsident der Ver
waltung des Reichsinvalidenfonds, ist bedenklich erkrankt. 
Michaelis wandle sich — nachdem er in der Man- 
teufel'schen Reaktionszeit als Auskultcttor gemaßregelt 
worden war — der Journalistik zu; er war Redakteur 
der „National-Ztg.", bis er 1867 vom Fürsten Bis- 
rnarck in den Reichsdienst berufen wurde.

* Breslau, 8. Dez. Der „Schlesischen Zeitung" 
zufolge enthielt der erste gestern in Schoppinitz ein
getroffene, einer Berliner Firma gehörige Transport 
lebender russischer Schweine unter 107 Stück 30 an 
der Maul- und Klauenseuche erkrankte Thiere. Da 
russischerseits der Rücktransport verweigert wurde, 
erfolgte die Abschlachtung des ganzen Transports im 
Beuthener öffentlichen Schlachthause.

Ausland.
Schweiz. Bern, 8. Dez. Der Kommissar 

Künzli erstattete heute dem Bundesrath mündlich Be
richt über die Verhältnisse im Tessin. In Folge 
dessen wird das dort stehende Bataillon Nr. 30 am 
20. d. Mts. entlassen. Von der Absendung anderer 
Truppen wird zur Zeit abgesehen. Der Kommissar 
Künzli wird einstweilen nicht nach dem Tessin zurück
kehren, sondern erst, wenn die Umstände es nöthig 
machen.

England. Die Spaltung der irischen Partei ist 
seit Sonnabend eine Thatsache. Gladftone ist Sieger 
geblieben, die Mehrheit der irischen Partei hat sich 
von Parnell losgesagt, und dem Letzteren ist nur eine 
kleine Schaar Getreuer geblieben. Den Rücktritt 
Parnells vom politischen Leben hat freilich weder 
Gladstone noch die Mehrheit der irischen Partei 
durchzusetzen vermocht. Die Mc. Carthyaner 
sind 50, die Parnelliten 31 Mann stark. 
Vier Mitglieder sind noch unentschieden, wel
cher Gruppe sie beitreten wollen. Der irische 
Dispositionsfonds in Höhe von 20,000 Lstr. bleibt 
gänzlich in den Händen Parnells, mit Ausnahme von 
1200 Lstr., die sich im Besitze des Parteikassirers be
finden, welcher Mc. Carthy's Gruppe angehört. 
Parnell geht nach Irland zum Zwecke der Neubildung 
der Nationalpartei; überhaupt wird jetzt Irland der 
Schauplatz des Streites zwischen den beiden Gruppen 
werden.

, Niederlande. Haag, 8. Dez. Die Königin- 
Wittwe leistete heute in der Sitzung der vereinigten 
beiden Kammern die Eide als Regentin und als Vor- 
münderin der minderjährigen Königin. Die Königin- 
Wittwe, in tiefer Trauer, sprach die Eidesformeln, 
indem sie der Königin Treue gelobte. Der Präsident 
van Naamen hielt eine Ansprache, in welcher er das 
Land zu dem kostbaren, ihm vom Könige in der 
Königin - Regentin und Vormünderin hiuterlassenen 
Schatze beglückwünschte.

Spanien. M a d r i d, 8. Dez. Die gestern 
nach dem allgemeinen Stimmrecht stattgehabten 
Wahlen zur theilweisen Erneuerung der Provinzial- 
räthe ergeben bis jetzt annähernd, daß in Madrid 
10 Liberale, 4 Republikaner und 2 Ministerielle ge
wählt worden sind. Aus den Provinzen liegen die 
Berichte noch unvollständig vor. Es scheint aber, das 
die Wahlen bisher im Allgemeinen zu Gunsten der 
Regierung ausgefallen sind, obschon in einigen Pro
vinzen die Liberalen und in Bilbao die Karlisten den 
Sieg davon getragen haben.

Rußland. Petersburg, 8. Dez. Die 
„Nowosti" weisen in einer Besprechung der Beziehungen 
zwischen Deutschland und Rußland ' auf das direkte 
Interesse hin, welches beide Staaten daran Hütten, in 
einander friedliebende Nachbarn zu erblicken, für die 
es nützlich sei, die engsten Verbindungen zu unter
halten. Das Entgegenkommen, welches in jüngster Zeit 
die deutsche Regierung Rußland gegenüber bethätigt, 
sei freudig zu begrüßen und lasse die wohlthätigsten 
Folgen erwarten. — Unter der bäuerlichen Bevölke
rung des Gouvernements Saratow zeigt sich eine 
lebhafte Auswanderungsbewegung. Bisher haben 
etwa 20,000 Personen erklärt, nach den Bezirken 
Barnaul und Minusfinsk in Sibirien aus wandern 
zu wollen. — Nach Prwatmeldungen werden alle 
Brasilienauswanderer, mit oder ohne Paß, an der 
Grenze angehalten und zwangsweise nach ihren 
Heimathsorten zurückgebracht werden.

Moskau, 8. Dez. Wie die „Moskauer 
Zeitung" meldet, wird dem Reichsrathe demnächst ein 
Gesetzentwurf zugehen, durch welchen die Rechte des 
baltischen Adels und diejenigen des russischen Adels 
derart gleichgestellt werden sollen, daß der erstere 
keinerlei Vorzug mehr vor dem letzteren genießt.

Amerika. Chicago, 7. Dez. Ein Telegramm 
aus Pineridge meldet in Bestätigung einer gestrigen 
Nachricht, 81 Häuptlinge von den feindlichen Indianer
stämmen hätten gestern eine Zusammenkunft mit dem 
General Brooke gehabt; letzterer habe allen Forde
rungen der Indianer zugestimmt. Die Häuptlinge 
beriethen jetzt unter einander und seien gewillt, ihr 
Lager in größerer Nähe der Agentur aufzuschlagen.

Afrika. Das „Reuter'sche Bureau" meldet aus 
Lissabon: Hier eingegangene offizelle Nachrichten aus 
Mozambique widersprechen den durch die Südafri
kanische Gesellschaft verbreiteten Berichten und besagen, 
die Agenden der britisch-südafrikanischen Gesellschaft 
hätten die Eingeborenen von Mutassa aufgereizt und 
seien mit diesen nach Massikesfe zu den Niederlassungen 
der portugiesischen Mozambique-Kompagnie gezogen, 
hätten dieselben überrumpelt, die portugiesische Flagge 
herabgerissen und Paiva, Andrada, Gouveia, Rezende, 
sowie den in portugiesischen Diensten befindlichen 
französischen Ingenieur C. de Llamby verhaftet. Das 
Personal der Mozambique-Kompagnie und die portu
giesischen Goldwäscher seien, verfolgt durch die Engländer 
gegen die Küste geflüchtet. — Der „Times" wird aus 

Zanzibar von Sonntag gemeldet, daß Emin das Süd
ende des Viktoria-Sees von Mkumai aus westwärts 
umschiffe und deutsche Stationen am Westufer des 
Sees errichte.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 8. Dez. Bei den Majestäten waren 

gestern Abend im Neuen Palais zum Thee geladen: 
der Geheime Ober-Regierungs-Rath Hintzpeter und 
Frau, Pros. Dr. Schottmüller, Dr. Grüßfeldt und 
der Direktor des Französischen Gymnasiums Dr. Schulze. 
Heute Vormittag nahm der Kaiser um 10 Uhr den 
Vortrag des Reichskanzlers und um 11 Uhr den des 
Zivilkabinets entgegen. — Der Kronprinz und die 
Kronprinzessin von Griechenland sind von ihrem 
Petersburger Aufenthalt nach Berlin zurückgekehrt 
und haben im Palais der Kaiserin Friedrich Wohnung 
genommen. — Wie man hört, wird einem freudi
gen Ereignisse in der kaiserlichen Familie im 
ersten Drittel des Januars entgegengesehen.

* Potsdam, 8. Dez. Es verlautet, daß Prinz 
Aribert von Anhalt sich mit der Prinzessin Luise 
Auguste, der zweiten Tochter des Prinzen Christian 
von Schleswig-Holstein, verlobt habe.

Armee und Flotte.
* Berlin, 8. Dez. S. M. Kanonenboot „Wolf", 

Kommandant Kaptän Lieutenant Hellboff, ist am 
7. Dezember er. in Yokohama eingetroffen. — S. M. 
Kreuzer „Möwe", Kommandant Korvetten-Kapitän 
v. Halfern, ist am 7. Dezember er. von Gibraltar 
nach Alexandrien in See gegangen.

— Wie in unterrichteten Kreisen verlautet, soll der 
Generallieutenant v. K r o s i g k, Chef des Militär- 
Reitinstituts in Hannover, zum General-Inspekteur 
der Kavallerie ernannt worden sein. Seit dem Ab
leben des Prinzen Friedrich Karl im Sommer 1885, 
welcher Jahre hindurch diese Stellung inne hatte, ist 
dieselbe unbesetzt gewesen. General v. Krosigk gilt in 

.seiner Waffe allgemein als ein hervorragender 
Reiterführer und praktischer Kenner kavalleristischen 
Dienstes._________________________________________

Kirche und Schule.
— In der Schulkonferenz kam es auch im 

weiteren Verlauf der Sonnabendsitzung zu keiner Ab
stimmung. Der „Reichsanzeiger" theilt nur die ver
schiedenen von den drei Mitberichterstattern aufge
stellten Thesen mit. Die Ausführungen des ersten 
Mitberichterstatters zur Frage des Lehrplans in den 
Gymnasien, Geh. Regierungs-Raths Dr. Krnse-Danzig 
lassen sich etwa in folgender Weise zusammenfassen: 
Eine Beschränkung des altsprachlichen Unterrichts ist 
nicht zu empfehlen. Der lateinische Aufsatz und das 
griechische Versetzungs-Extemporale für I sind jedoch 
zu entbehren. Zur Verminderung der Stundenzahl 
können in VI die Zeichenstunde, die Geschichtsstunde 
und die dritte Religionsstunde wegfallen. In V ist 
das Französische nicht nur entbehrlich, sondern schädlich. 
Das Englische wird, wie bisher, fakultativ zuzulassen sein, 
ebenso der Zeichenunterricht in den oberen Klassen. 
Die Ermäßigung der Lehrziele, also die Verminderung, 
des Lehrstoffs, ist auf Direktoren-Konferenzen mehrfach 
ins Auge gefaßt, bedarf aber noch genauerer Fest
stellung. In der Diskussion legte der Präsident der 
Physikalisch-technischen Reichsanstalt, Pros. Dr. von 
Helmholtz, eingehend die Anforderungen dar, welche 
vom Standpunkt des naturwissenschaftlichen Studiums 
an den Gymnasialunterricht zu stellen seien: Diese 
Anforderungen, welche haupffächlich den Unterricht im 
Deutschen beträfen, seien ohne Vermehrung der 
Stundenzahl zu erreichen. Geh. Ober-Regierungs- 
Rath Dr. Stauder machte einige thatsächliche Mit
theilungen. Er sprach sich dahin aus, daß eine Ver
minderung der Stundenzahl nur im Wege der Ein
schränkung des altsprachlichen Unterrichts zu ermög
lichen sei. Am Montag ist die Sitzung wegen des 
katholischen Feiertags ausgefallen.

— Zum Hof- und Domprediger an Stelle des 
zum Vortragenden Rath im Kultusministerium berufenen 
Herrn Bayer ist, wie die „Post" erfährt, Superintendent 
Kritzinger in Storkow ernannt worden. Super
intendent Kritzinger hielt bereits am vorigen Sonntag 
in der Friedenskirche zu Potsdam vor den kaiserlichen 
Majestäten seine Probepredigt.

— Nach der „Post" bestätigt es sich nicht, daß der 
Garnisonprediger Hufe in Potsdam in eine der er
ledigten Hofpredigerstellen berufen werden soll.

— Die preußischen Volksschullehrer 
haben nunmehr die Mittheilung erhalten, daß sie die 
ihnen vom Landtage bewilligten, seit 1874 ihnen ent
zogenen Alterszulagen wieder in Empfang 
nehmen können.

— Dem Vernehmen der „Saale-Ztg." nach hat 
der Präsident des Oberkirchenraths, Dr. Herme s, 
um seine Entlassung gebeten.

— Zu den Vorwürfen des Kaisers gegen die 
Lehrer wett an höheren Schulen schreibt man 
der „Freis. Z." aus Schlesien, daß diese Vorwürfe 
wohl richtiger gegen das Kultusministerium zu richten 
gewesen wären als gegen die Lehrer, denn die Lehrer
kollegien sind nicht in der Lage, an dem Unterrichts
stoff und selbst an der Behandlung des Lehrstoffes 
etwas Wesentliches zu ändern. Selbst die Provinzial- 
schulräthe sind zu sehr gebunden, als daß sie ein selbst- 
ständiges Vorgehen wagen könnten.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 8 Dez. Im Monat November haben, 

die Einnahmen der Marienburg-Mlawkaer Bahn be
tragen: im Personen-Verkehr 19,700 Mk., im Güter
verkehr 123,300 Mk., an Ertraordinarien 26,000 Mk., 
zusammen 169,000 Mk., 1100 Mk. mehr als im No
vember v. I. Mehr-Einnahmen ergaben der Güter
verkehr 2300, Extraordinarien 1000 Mk., Minder-Ein- 
nahmen der Personenverkhr 2200 Mk. Die Ge- 
sammt-Einnahme in den 11 Monaten seit 1. Januar 
betrug, so weit bis jetzt ermittelt, 1,644,358 Mk, 
153,127 Mk. weniger als in der gleichen Zeit v. I. — 
Nachdem, wie wir bereits gemeldet haben, von den 
beiden Verurtheilten Holtz und Dr. Wehr Revision 
gegen das in der Fersenauer Sache gefällte Urtheil 
der Strafkammer angemeldet ist, hat nunmehr auch der 
Staatsanwalt gegen diejenigen Theile des Erkenntnisses, 
welche auf Freisprechuug lauteten, Revision eingelegt.
— Im Jahre 1891 werden die Sitzungen des hiesigen 
Schwurgerichts am 12. Januar, 2. März, 27. April, 
22. Juni, 21. September und 23. November beginnen.
— Am Sonnabend ist, wie die „D. Z." meldet, vom 
hiesigen Landgericht über den Pächter des städtischen 
Kämmereigutes Neukrügerskampe, Herrn Rudolf Tuchel, 
dessen vorläufige Verhaftung durch eine dort erschienene 
Gerichts-Kommission aus Danzig, wie das genannte 
Blatt bereits vor Anigen Tagen meldete, definitiv die 
Untersuchungshaft wegen Verdachtes der Brandstiftung 
beschlossen worden. HerrT. wird beschuldigt, am ll.Nov. 
in der mit Hafer gefüllten Scheune vorsätzlich Feuer 
angelegt zu haben, das allerdings durch seine Guts
leute frühzeitig bemerkt und noch im Entstehen erstickt 
wurde. Bei den zunächst durch den Gendarmen 
Pleger aus Stutthof angestellten Nachforschungen soll 
ein mit Pulver gefüllt gewesenes und mit einer lang
sam glimmenden Zündschnur versehenes Kästchen in 
einem Scheunenfache gefunden worden sein. T., der 
sich seit längerer Zeit in schwierigen finanziellen Ver
hältnissen befand und häufig Pachtstundungen beim 
Magistrat beantragen mußte, wird beschuldigt, dieses 
Kästchen aus einer Zigarrenkiste selbst gefertigt und 
es als Mittel zur Brandstiftung benutzt zu haben. — 
Unter zahlreicher Betheiligung fand am Sonnabend eine 
Sitzung des Lehrervereins statt, in der Herr Lehrer 
Gohr über „Die neuesten Reformen in unserem Volks
schulwesen" referirte. Der Vortragende wies zunächst 
auf die gegenwärtigen ungleichen Strömungen in der 
deutschen Nation hin. Dieselben sollten durch zeitgemäße 
Reformen, wie sie die jüngste Thronrede unseres all
verehrten Kaisers angekündigt, ins ruhige Fahrwasser 
geleitet werden. Eine nothwendige, den Forderungen 
und Erwartungen der Zeit entsprechende Umgestaltung 
sei auch für den inneren Ausbau und die äußere 
Gestaltung des Schulorganismus, welcher mehr als 
bisher ein nützliches Glied im Staatskörper sein 
müsse, geplant. Dies erstrebten sowohl die kaiser
lichen Erlasse, als auch die im Herzen un
serer Nation Widerhallende kaiserliche Rede vom 
4. d. Mts. In beiden finde die kaiserliche Pädagogik 
ihren Ausdruck. Sie bestimme das Ziel, bezeichne 
die Mittel und weise den rechten Weg zur Erreichung 
des gesteckten Zieles an. Das Ziel sei: a. ein allge
meines, Befähigung der Schüler, „was wahr, was 
wirklich und was in der Welt möglich ist," zu erkennen, 
b. ein besonderes: das Fundament für eine gesunde 
Auffassung der staatlichen und der gesellschaftlichen 
Verhältnisse aufzubauen. Die Mittel seien neben den 
verschiedenen Unterrichtsgegenständen insbesondere:
a. der Religionsunterricht, in welchem die ethische 
Seite mehr in den Vordergrund trete und der 
Memorirstoff auf das nothwendigste beschränkt werde,
b. der Geschichtsunterricht, bei welchem hauptsächlich 
die vaterländischen Ereignisse bis zur neuesten Zeit 
und von diesen besonders auch die kulturhistorischen 
Thatsachen zur Behandlung kommen. Angewandt 
werde folgende Methode: Darbietung der einfachsten und 
leichtfaßlichsten Verhältnisse in wohlverstandener und 
warmempfundener Form in angemessener Bewegung 
auf den verschiedenen Unterrichtsstufen und unter 
Voraussetzung der didaktischen Kraft des Lehrers. 
Diese pädagogischen Maßnahmen seien unerläßlich im 
Interesse der wahren Strömungen unserer Zeit, welche 
auf ein lebendigeres, inhaltsvolleres, Mbstthätiges 
Leben gerichtet seien. In der Bethätigung dieses 
Lebens sei unser großer pädagogischer Heerführer vor
angegangen. Wohlan, folgen wir ihm! Den Aus
führungen des Vortragenden spendete die Versammlung 
lebhaften Beifall. In der nächsten Sitzung wird der 
Volksschulgesetzentwurf den Gegenstand der Berathung 
bilden. Gleichzeitig sei bemerkt, daß als westpreußische 
Vertreter für den am 30. Dezember d. I. in Magde
burg anberaumten „Preußischen Lehrertag" folgende 
Herren gewählt sind: Mielke I-Danzig, Kuhn-Marien- 
burg, Kandulskt-Briesen und Neuber-Raudnitz.

* Dirschau, 7. Dez. Zwei Danziger Krinunal- 
Beamte verfolgten vorgestern bis hierher die Spur 
zweier junger Mädchen, welche die Börse eines Herrn 
in Danzig um 600 Mk. erleichtert hatten, jedoch ohne 
Erfolg. — Auf die Scheune eines Gehöftes in Dir- 
schauerwiesen kommt seit einigen Tagen allabendlich 
ein Storch und läßt sich auf dem Storchnest nieder. 
Der Storch wird vom Hofbesitzer mit gekochten Mehl
klößen gefüttert. — In Kl. Lichtenau herrscht unter 
den Kindern die Diphtheritis. Auf Anordnung des 
Landrathsamts ist bis auf weiteres die Schule geschlossen.

* Neuteich, 7. Dez. Nach der Volkszählung vom



1. Dezember beträgt die ortsansässige Bevölkerung 
unserer Stadt 2490 Personen, gegen 2351 im Jahre 
1885. Es hat also eine Vermehrung um 6 pCt. statt* 
gefunden.

* Tiegenhof. Die Zuckerfabrik Tiegenhof hat 
am Freitag die diesjährige Kampagne beendet. Ver
arbeitet sind während derselben etwa 320,000 Zentner 
Rüben.

* Thor«, 7. Dez. Als Entschuldigungsgrund für 
die so häufig vorgekommenen Ausschreitungen russischer 
Grenzsoldaten auf deutschem Gebiete giebt die russische 
Regierung an, daß Rekruten zur Grenzbewachung 
herangezogen worden sind. Sie hat daher unserer 
Staatsregierung zugesichert, in Zukunft unausgebildete 
Mannschaften nicht wieder zur Grenzbewachung zu 
verwenden.

(=) Krojanke, 8. Dez. Ein sehr verlockender 
Ort für pensionirte Beamten scheint das an der Eisen
bahn gelegene Dorf Weißenhöhe zu sein. Eine nicht 
unbedeutende Zahl von pensionirten Beamten ver
schiedener Kategorien hat sich dort niedergelassen. Es 
wohnen dort 2 pensionirte Lehrer, 1 Gendarm, 
1 Chaussee-Aufseher, 4 Bahnwärter, 1 Weichensteller 
und außerdem mehrere Beamtenwittwen. Verhältniß- 
mäßig billige Lebensmittel und günstige Wohnungs
verhältnisse dieses Ortes sind die Beweggründe, welche 
diese Emeriten bei der Wahl dieses Asyls geleitet 
haben.

* Marienwerder, 7. Dez. Eine seltene Natur
erscheinung wurde heute Abend nach sechs Uhr hier 
beobachtet. Der Horizont wurde nämlich in nörd
licher Richtung durch Wetterleuchten erhellt.

* Riesenburg, 6. Dez. In der letzten Stadtver
ordnetensitzung verlas Herr Bürgermeister Reimann 
die Antwort auf die Adresse zur Moltkefeier sowie 
die Verfügung des Kriegsministeriums in Bezug auf 
unsere Garnisonangelegenheit. Diese Verfügung besagt, 
daß unsere Kürassier-Garnison in 3—4 Jahren end- 
giltig nach Graudenz übersiedeln werde; jedenfalls 
werde dann aber Riesenburg eine andere Garnison 
erhalten. (G.)

* Pr. Holland. Nach der Volkszählung hat 
unsere Stadt eine Bevölkerung von 2382 männlichen, 
2633 weiblichen, in Summa 5015 Einwohner.

* Mehrungen, 7. Dez. Heute Morgen brannte 
in dem eine Meile von hier entfernten Gute Gr. Gottes
walde die Spiritusbrennerei total nieder. Ueber die 
Entstehung des Feuers ist nichts bekannt.

* Braunsberg, 5. Dez. Behufs Beschaffung 
der Arbeitsbescheinigungen für die Alters- und Jnva- 
liden-Versicherung werden hier sämmtliche Arbeiter 
und Arbeiterinnen gruppenweise auf das Polizeibüreau 
geladen, wo jedem einzelnen nach Prüfung seiner Ver
hältnisse mitgetheilt wird, was er zu thun hat, eventl. 
werden die Bescheinigungen sofort ausgefüllt.

* Allenstein. Nach vorläufigem Voranschläge ist 
das Ergebniß der Volkszählung in unserer Stadt: 
Zivilbevölkerung 16,583 Einwohner gegen 11555 vro 
1885. Militär 2792 Einwohner gegen 576 pro 1885. 
Gesammtbevölkerung 19,375 Einwohner gegen 15,131 
pro 1885. Daher mehr 7244 Einwohner. Die 
Zivilbevölkerung hat also um 5028 Einwohner zuge
nommen.

* Königsberg, 8. Dez. Das hiesige Eisenbahn
betriebsamt macht gegenwärtig mit einem Straßen- 
Dampfwagen auf der Chaussee nach Ponarth Probe
fahrten. Wenn sich der Wagen bewährt, soll er na
mentlich zur Beförderung von Schulkindern nach der 
Stadt Verwendung finden. — Der Oberlehrer des 
königlichen Friedrichkoüegiums, Herr G. Schwarz, ist 
in der Nacht von Freitag zu Sonnabend plötzlich 
verstorben. — Die größte hiesige Speditionsfirma 
Henze, Mahlow u. Co. beging am gestrigen Tage die 
Feier ihres 50jährigen Bestehens. — Die Kaiserin 
hat nach der „K. H. Z." dem Dienstmädchen Karoline 
Poradowska, gebürtig aus Schneidemühl und hier im 
Dienst, in Anerkennung ihrer vierzigjährigen treuen 
Dienste in einer und derselben Familie ein goldenes 
Kreuz, sowie ein die Namensunterschrift Ihrer Ma
jestät tragendes Diplom verliehen. — Villa Conrads- 
hoi ist aus dem Besitz des Herrn Nelson in den des 
Hufenetablissements-Pächters Herrn Klein (Hufen- 
Terrasse) für den Preis von 108,000 Mark über
gegangen.

* Gollub, 7. Dez. Einem vor 2 Jahren stan
desamtlich getrauten katholischen Ehepaar wurde, wie 
die „Th. O. Z." schreibt, s. Zeit vom Pfarrer die 
kirchliche Trauung verweigert, weil die Eheleute so 
nahe mit einander verwandt sind, daß die katholische 
Kirche die Ehe verbietet; die Kirche fordert die Tennung 
der Ehe, die Polizeiverwaltung hat durch Polizeistrafe 
die Frau genöthigt, vom Manne fortzuziehen; die 
Leute haben nun die höhere Instanz beschritten. 
Ein eigenthümlicher Konflikt!

* Ansterburg. Das Ergebniß der Volkszählung 
in hiesiger Stadt ist nach vorläufigem Voranschläge 
21,418 Köpfe.

* Stallupönen, 4. Dez. Der Ankauf der Villa 
Naunyn in Theerbude seitens Sr. Majestät scheint 
sich zu bewahrheiten. Im Laufe des vorgestrigen 
Tages war der Kastellan des kaiserlichen Schlosses 
hierselbst eingetroffen und hatte sich in dieser Ange
legenheit nach Theerbude begeben. Wie wir erfahren, 
soll es die Absicht des Kaisers sein, künftig nicht niehr 
in Trakehnen abzusteigen, sondern bei einem event. 
Jagdbesuch der Romintec Haide von unserm 
Bahnhof aus die Reise in das Jagdterrain resp, zur 
Villa per Wagen fortzusetzen, indem die Wege von 
hier aus in besferm Zustande sich befinden, als dies 
bei den Landwegen von Trakehnen aus nach Theer
bude der Fall ist.

* Neidenburg, 4. Dez. Die Buchhandlung und 
Buchdruckerei von S. Nipkow, ebenso der Verlag und 
die Redaktion der „Neidenburger Zeitung" ist durch 
Kauf in den Besitz des Herrn P. Müller übergegangen.

* Memel, 6. Dez. Herr Direktor Hannemann 
hat die diesjährige Theatersaison mit der Aufführung 
des vieraktigen Schauspiels „Die Haubenlerche" von 
E. v. Wildenbcuch mit durchschlagendem Erfolge er
öffnet.

* Memel. Die auf der Reise von Memel nach 
Suttonbridge leck in Gothenburg eingelaufene Deutsche 
Brigg „Maria" Cap. Casten, am 22, September mit 
Balken und Planken von hier ausgegangen, ist be
sichtigt, in äußerst schlechtem Zustande befunden wor
den und wird kvndemnirt werden. Die Ladung soll 
schweren Seeschaden haben. — Die von Memel aus
gegangene Russische Galeas „Magdalena" ist in der 
Nähe von Ahus gestrandet. Die Besatzung ist mit 
erfrorenen Gliedern gelandet. (M. D.)

* Bromberg, 7. Dez. Die Gebrüder Krojanker 
sind heute Morgen hier angelangt und an das Justiz
gefängniß abgeliefert worden. Sie sahen sehr blaß 
und leidend aus, ein jeder trug ein Handköfferchen.

* Posen, 8. Dez. In Tremessen ist auf der 
Fahrt von dem Postamt nach dem Bahnhöfe aus dem 
Postwagen ein Werthbriefbeutel mit 2000 Mk. Inhalt 

gestohlen. Zwei Unterbeamte sind . als verdächtig 
verhaftet.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
10. Dez.: Erst nebeltrübe, kälter, srischer 

Wind, veränderlich.
11. Dez.: Wolkig, vielfach heiter, mäßige 

Kälte, mäßiger Wind, nebelseucht.
12. Dez.: Vielfach Nebel, theils heiter, mäßig

kalt, wenig Wind. '

(Für dies» Rubrik geeignete Artikel und N»tijen,sind uns 
stets Willkommen.)

Elbing, 9. Dezember.
* !Zum Rathhausbau.) In dem gestern statt- 

gehabten Verdingungstecmin für die Maurer- und 
Zimmerarbeiten zum Rathhausbau sind, wie unS 
mitgetheilt wird, von den hiesigen Zimmermeistern 
auf die letzteren Gebote abgegeben worden, die 
zum Theil erheblich unter dem Kostenanschlag blieben. 
Dagegen haben die hiesigen Maurermeister überhaupt 
kein Gebot auf die Maurerarbeiten gemacht. Es 
werden diese daher nochmals in engerer Submission 
ausgeschrieben werden, zu der außer einigen hiesigen 
auch auswärtige Maurermeister aufgefordert werden 
sollen.

* (Gewerbeverein.) Bei Beginn der gestrigen 
Sitzung theilte Herr Professor Nagel zunächst mit, 
daß der Verein von dem kaufmännischen Verein eine 
Einladung zu dem heutigen Vortrage des Herrn 
Generalsekretär Ehlers aus Danzig über: „Neuere Vor
gänge in der Zoll- und Handelspolitik der Staaten" 
erhalten habe. Nach Verlesung des Protokolls der 
vorigen Versammlung erhielt Herr Gasanstaltsdirektor 
Gellendien das Wort zu dem Vortrage über: „Neue
rungen in der Heizung der Gas-Retortenöfen". Der 
Herr Redner beschrieb zunächst den Bau von Re- 
tortenöfen, von denen wir in unserer Gasanstalt je 
einen zu 4 und 7 und je zwei zu 8 und 9 Retorten 
haben, und ging dann auf einige Einzelheiten bei der 
Verbrennung der als Heizmittel dienenden Kohlen in 
den Gas-Retortenöfen ein. Die Verbrennung muß 
hier so geleitet werden, daß der Kohlenstoff möglichst 
ganz in Kohlensäure übergeführt wird und als Ver
brennungsprodukt nicht Kohlenoxydgas entsteht. Es 
kommt also auf eine genügende Luftzufuhr an,_ doch 
muß andrerseits die Luftzufuhr auch nicht zu groß sein, 
weil dadurch die Verbrennungstemperatur erniedrigt 
wird. Ist die Luftzufuhr nur gerade hinreichend den 
Kohlenstoff in Kohlensäure überzuführen, so erhält 
man eine Verbrennungstemperatur von 2700 Grad 
bei einem Luftüberfchuß von 50 respektive 100 pCtt 
eine solche von nur 1840 resp. 1400 Grad. Da bei 
der früher üblichen Rostfeuerung eine ökonomische 
Verbrennung nicht möglich war, so waren die Be
strebungen der Gastechniker darauf gerichtet, ein 
anderes Heizverfahren zu ersinnen. Ein solches 
fand man in der Gasfeuerung, die im 
wesentlichen darin besteht, daß man in einem Ofen, 
dem Regenerator, zunächst die Kohlen bei schwachem 
Luftzutritt zu Kohlenoxydgas verbrennt und dieses 
Gas nach dem Retortenofen leitet, wo es durch weitere 
Luftzufuhr in Kohlensäure übergeführt wird. Er
wähnen wollen wir hierbei noch, daß die Ver
brennungswärme bei der Verbrennung von Kohlen
stoff zu Kohlenoxyd respektive zu Kohlensäure 
sich wie 2473 zu 8080 verhält. Gasfeuerung ist 
zuerst in den Werken zu Wasserhalfingen in Württem
berg eingeführt worden und hat sich dann in den ver
schiedensten Systemen überall verbreitet. Wir haben 
in unserer Gasanstalt noch zwei alte Röstöfen, einen 
Vierer- und einen Siebenerofen, im Betrieb. Die Achter- 
und Neuneröfen, welche im vorigen resp, in diesem Jahre 
zur Ausführung gekommen sind, sind Regeneratoröfen 
nach dem System Hasfe-Didier. Was die Ersparniß 
bei diesen Oefen betrifft, so kann man dieselbe 
bei einer Produktion von 1,000,000 Kubikmeter 
Gas, welche wir im nächsten Jahre haben 
werden und wozu 66,000 Zentner Steinkohlen nöthig 
sind nach den hier angestellten Versuchen auf 10 pCt. 
veranschlagen, d. h. also 6600 Ztr. Koke, da man 
nämlich nicht Kohlen, sondern die aus den Retorten 
kommenden Koke verwendet. Rechnet man den 
Zentner nur zu 1 Mk., so betaust sich die Ersparniß 
auf 6600 Mk. Dabei ist noch nicht einmal berück
sichtigt, daß der Betrieb ein leichterer ist und 
die Oefen und Retorten länger vorhalten 
als früher. Der Redner schloß mit dem Ausdruck der 
Freude darüber, daß deutsche Techniker die Gastechnik 
mit ihren Erfindungen bereichert haben und vom 
hiesigen Magistrat die Gasfeuerung zum Vortheil der 
Kommune eingeführt sei. Nach dem sehr eingehenden 
und beifällig aufgenommenen Vortrag der an einem 
Modell eines Neunerofens erläutert wurde, erklärte 
der Herr Redner noch den trockenen und den nassen 
Gasmesser, von denen ebenfalls je ein Exemplar aus
gestellt war. Auf Grund der durch den Vortrag ge
gebenen Anregung wird der Verein am nächsten 
Montag Nachmittags 3i Uhr die Gasanstalt besuchen. 
Nach Vorzeigung einiger Neuheiten wurde die Ver
sammlung geschlossen.

* (Petition.) Die von den landwirthschaftlichen 
Vereinen der linken Nogatniederung in Betreff der 
Grundsteuer an das Abgeordnetenhaus gerichtete Pe- 
titon ist nunmehr abgesandt worden. Dieselbe hat 
folgenden Wortlaut: „Das Hohe Haus der Abgeord
neten wolle beschließen, die Königliche Staatsregierung < 
zu ersuchen, gesetzliche Maßnahmen treffen zu wollen, auf 
Grund deren die Gleichstellung des Grundsteuer-Rein
ertrages in gleichen Bodenkassen der drei Deichverbände: 
a. des Danziger Deichverbandes, b. des Marienburger 
Deichverbandes, c. des Elbinger Deichverbandes bewirkt 
wird." Zur Begründung wird angegeben, daß bei 
der Veranlagung zur Grundsteuer für die Grund- 
fteuer-Reinertrags-Einschätzung der gleichen Bodenklassen 
der verschiedenen Deichverbände maßgebend die An
nahme war, daß die rechtsseitige Nogatniederung gegen 
Ueberschwemmungen bedeutend gesicherter sei, als die 
linksseitige Nogat- resp, die Weichselniederung, und 
deshalb hier eine höhere Einschätzung für berechtigt er
achtet wurde. Diese Annahme habe sich jedoch 
durch die furchtbaren Ueberschwemmungen der Jahre 
1876 und 1888 als eine nicht zutreffende erwiesen, 
im Gegentheil sei heute wohl die Ueberzeugung maß
gebend geworden, daß die rechtsseitige Nogatniederung 
mehr gefährdet ist, als die linksseitigen Nogat- und die 
Weichselniederungen. Aus der Eiuschätzung der 
gleichen Bodenklassen in den drei aufgeführten Deich
verbänden gehe hervor, wie ungleich die Einschätzung 
gleicher Bodenklassen thatsächlich erfolgt ist. Diese 
ungleiche Einschätzung gleicher Bodenklassen macht sich 
nun aber nicht allein als höhere Steuer fühlbar, 
sondern wird dadurch so drückend und uns in unserem 
Nahrungszustande gefährdend, daß sie als Maßstab 
der Beischläge für sämmtliche übrigen Steuern und

Abgaben für die Gemeinde, den Kreis, die Provinz, 
die Schule, die Kirche und die Deichunterbaltung 
dient. Noch härter wirkt die zu hohe Grundsteuer- 
reinertrags-Schätzung resp, die hieraus resultirende 
höhere Grundsteuer aber in den Kreisen, welche aus 
Niederung und Höhe bestehen. Denn auch die 
Beiträge zur Unfallversicherung werden gleichfalls 
nach der Grundsteuer aufgebracht und er
fordert bekanntlich die Bewirthschaftung der Niede- 
rungs - Wirthschaften — die Viehzucht — bedeutend 
weniger Arbeitskräfte, als die Höhewirthschaften — 
reiner Körnerbau — und müssen mithin die Niederungen 
mittelst ihrer hohen Grundsteuer die Unfälle der
jenigen Theile der Provinz decken helfen, welche nach 
den lokalen Bodenverhältnissen und nach Art der Be
wirthschaftung mindestens die vierfachen Arbeitskräfte 
beschäftigen. Wir sind überzeugt, heute keinem Wider
sprüche mehr zu begegnen, wenn wir uns erlaubten, 
oben zu behaupten, daß der rechtsseitige Nogat-Deich- 
verband mehr gefährdet und leichter der Ueber- 
schwemmung ausgesetzt ist, wie die Marienburger und 
Danziger Deichverbände und gestatten uns nur noch 
auf die verlandeten Ausflüsse der Nogat und die un
geregelten Stromverhältnisse htnzuweisen, die eine 
kolossale Gefahr für uns stets latent erhalten. Auch 
muß jede Ueberschwemmung rechts der Nogat viel 
verheerender wirken, als links der Nogat oder der 
Weichsel, weil erstere nur durch künstliche Schöpfwerke 
beseitigt werden kann, während die Ländereien links 
der Nogat und Weichsel beinahe von selbst trocken laufen 
und stets noch in demselben Jahre nutzbar werden. 
Das Auspumpen des Ueberschwemmungöwassers im 
Jahre 1888 erforderte ungeheure Mittel — annähernd 
eine Million Mark — und so lange Zeit, daß nicht 
die geringste Nutzung der Ackerflächen möglich wurde. 
Endlich müssen i des alten Deichverbandes alljährlich 
künstlich entwässert werden, welche Nothwendigkeit in 
der tiefen Lage des Verbandes liegt und müssen zu 
diesem Zwecke einige „60" Dampfmühlen von den 
Deichinteressenten unterhalten werden. Die Ländereien 
der beiden Marienburger und Danziger Deichverbände 
bedürfen dagegen nur in ganz verschwindendem Maße 
der künstlichen Entwässerung. Welchen Einfluß diese 
Thatsachen haben, wird erwiesen aus den in den 
letzten Jahren erfolgten Grundstücksverkäufen in der 
rechtsseitigen Nogatniederung. — Durchschnittlich sind 
im Vergleiche zu den Verkäufen in den Marienburger 
und Danziger Deichverbänden in der rechtsseitigen 
Nogatniederung pro Hektar 33 pCt. weniger gezahlt 
worden, als pro Hektar in den links der Nogat 
und Weichsel belegenen Niederungen willig ge
zahlt worden ist. Der Petition ist noch: 
eine Uebersicht über die Steuer- und Schuldenlast des 
früheren Deichverbandes der rechtsseitigen Nogat
niederung mit Ausschluß des Stadbezirks Elbing, auf
gestellt Elbing den 3. März 1890, beigefügt. Unter- s 
zeichnet haben die Petition die landwirthschaftlichen i 
Vereine Elbing B., Ellerwald, Lichtfelde, Rückfort und i 
Schönwiese.

* (Der Vorsitzende des Elbinger Kreis- 
Vorstandes! der Lehrer-Wittwen- und Waisenkasse \ 
des Regierungsbezirks Danzig, Herr Oderbürger- ' 
meister Elditt hierselbst, hat aus Grund der Festsetzung s 
zu § 16 des Kassenstatuts für das künftige Jahr den / 
Hauptlehrer Herrn Florian mit der Fortführung des ■ 
Mttgliederverzeichnisses und sonstigen Register und 
Dienstpapiere beauftragt. Im Behinderungsfalle hat 
ihn Herr Lehrer Borowski II zu vertreten.

* (Stadttheater.) Morgen (Mittwoch) findet 
bei halben Preisen die letzte Aufführung des modernen 
Schauspiels „Die Hochzeit von Valeni" statt. Freitag, 
den 12. d. M., gelangt wieder eine Novität und zwar 
ein Schwank „Durand und Durand", oder „Müller 
und Müller" als Benefiz für unseren beliebten 
Komiker Herrn Max Germann zur Aufführung.

* (Personalien.) Der Amtsgerichts - Sekretär 
Sieber in Schlochau ist zum Verwalter der Gerichts
kasse bei dem Amtsgericht in Schwchan bestellt worden. 
Der Gefangenaufseher Thiel in Graudenz ist in der 
Amtseigenschaft als Gerichtsdiener an das Amts
gericht in Neustadt versetzt worden. Dem Postrath 
Deyl in Hannover ist die Vorsteherstelle bei der Ober- 
Post-Direktion in Bromberg kommissarisch übertragen 
worden.

* (Weinachtsgratifikationen für Eisenbahn
beamte.) Eine recht angenehme Ueberraschnng steht 
den Beamten der preußischen Staatsbahnen, nach der 
Frkf. Z., für die kommenden Weihnachten bevor. Laut 
ministerieller Verfügung sollen die Meihnachtsremu- 
nerationen für sämmtliche Beamte, für Ober- sowohl, 
als auch für Unterbeamte, in diesem Jahre bedeutend 
höher bemessen werden als in den Vorjahren. Seither 
betrugen dieselben von Unten nach Oben 20, 30, 40, 
50 Mark rc.

* (Hauskauf.) Frau Rentiere Wildhagen hat 
das ihr gehörige Haus Innern Mühlendamm Nr. 15 
heute für 15,000 Mk. an Herrn Rentier Steppuhn 
verkauft.

* (Gruudftiicksverkäufe.) Das dem Gutsbesitzer 
Gustav Kluge in Parschau gehörige Gut Parschau 
Nr. 7, Größe 106,62,50 Hektar, ist in dem am 
22. November d. I. angestandenen Versteigerungs
termin für den Preis von 107,000 Mark auf den 
Namen des Oekonom Gustav Tornier «us Tralau 
übergegangen. — Das den Boten und Eigenthümer 
Siegfried Bartsch'schen Eheleuten gehörige Grund
stücksmaterial Posilge Nr. 68 Größe 0,06,40 Hektar 
ist in dem am 6. d. Mts. angestandenen Versteige
rungstermin für den Preis von 550 Mark auf den 
Namen des Händlers David Cohn aus Elbing über
gegangen.

* '(Die Anfertigung von Papierblumen) ist 
z. Z. eine Lieblingsbeschäftigung vieler Damen ge
worden. Die Blätter derselben werden aus farbigem 
Seidenpapier in allen Farbennüancen gemacht, und 
aus demselben die schönsten Rosen, Mohnblüthen, 
Schneebälle rc. gefertigt, welche sich zur Füllung von 
Blumenkörbchen, Vasen rc. sehr eignen.

* (Wegen Bankrottes) wird der Kaufmann 
Franz Cichon, früher in Schwetz, zuletzt in Stettin, 
von der Staatsanwaltschaft in Graudenz steckbrieflich 
verfolgt.

* (Feuergefährlich.) In der gegenwärtigen 
Zeit, wo so viel nützliche und unnütze Sachen einge
kauft werden, ist es angebracht, auf einen Unfall hin
zuweisen, den durch einen hübschen Hellen Kamm 
Frau I. am Sonnabend Abend in Danzig erlitt. 
Sie hatte den aus Celluloid hergestellten Kamm in 
der Haarfrisur stecken und beugte den Kopf, um einen 
Gegenstand genau bei Licht zu besehen, einen Augen
blick über die Lampe. Da flammte sofort ihr Kamm 
auf. Der Herr Gemahl der Frau I. hatte Geistes
gegenwart genug, ein auf dem Tische stehendes halb 
gefülltes Glas Wasser sofort seiner Frau über den 
Kopf zu gießen, wodurch weiteres Unglück verhütet 
wurde. Man sieht aber, wie leicht Celluloid Feuer 
fängt.

Abend mit dem Schnellzuge Kronprinz von Griechen
land nebst Gemahlin und Gefolge auf der Rückreise 
von Petersburg. Der griechische Konsul hatte in 
Königsberg durch den Schaffner ein herrliches Blumen- 
bouquet für die Frau Kronprinzessin in das Koupee 
gesandt. — Großfürst AlexiS von Rußland traf 
gestern Vormittag mit dem Schnellzuge auf der Durch
reise von Haag über Berlin auf dem hiesigen Bahn
höfe ein und setzte mit demselben Zuge die Reise nach 
Petersburg fort.

* (Hopfenbau.) Um den Hopfenbau auf der 
nahen Höhe einzuführen, haben sich verschiedene Be
sitzer mit Hopfengärtnern im Posenschen in Verbindung 
gesetzt. Der Boden zeigt sich zur Hopfenkultur auch 
geeignet. Indeß stellen sich die Kosten für Hopfen
anlagen, namentlich für die Hopfenstangen, nach 
vorgenommenen Berechnungen so hoch, daß die meisten 
Landwirthe vor dem Versuche zurückschrecken.

* (Frostschäden.) Die Einwirkungen der grim
migen Kälte im November auf die Saaten lassen sich 
erst jetzt genauer ermessen. In der Niederung hat 
neben dem Weizen namentlich der Rips darunter ge
litten. Auf vielen Ripsfeldern sehen nur fahle, gelbe 
Blätter aus der schwachen Schneedecke hervor. Bei 
vielen der zarten Nipspflanzen ist der Frost bis tief 
in den Trieb hinabgedrungen, so daß sie total er
froren sind.

* (Zählungskuriosa.) Bei der Ausfüllung der 
Zählkarten sind mancherlei ergötzliche Eintragungen 
gemacht worden. Bei dem 6 Monate alten Paul 
Jeske steht unter „Beruf": Säugling. Die 17jährige 
Anna Treufeldt ist als „Tochter vom Hause" ein
getragen. Bei einem 3jährigen Mädchen ist das 
„verheirathet", bei einem 8jährigen Knaben das 
„verwittwet" unterstrichen. Sehr komisch wirkt 
auf einer Zählkarte für eine Hausfrau in der Rubrik 
„Stellung im Berufe" die Eintragung: „Meinem Mann 
seine Wirthschafterin." — Einen Beweis für die 
Schwierigkeit der Kontrolle der Zählpapiere durch die 
Zählkommissarien bietet der Umstand, daß in dem Be
zirke eines Kommissars drei starkbewohnte Häuser bei 
der Zählung gänzlich Überschlagen wurden.

* (Bon derWeichsel.) DieWeichselist beiGraudenz 
weiter auf 1,22 Meter gefallen. Bei Fordon war in 
der vorigen Woche in Folge der Eisstopfung das 
Wasser so hoch gestiegen, daß es in die niedrig ge
legenen Gehöfte drang. Viele Traften wurden durch 
das Hochwasser fortgespült. Bei dem Dorfe For- 
donnek haben die andringenden Traften einen Kahn 
erdrückt und zum Sinken gebracht. Die Bewohner 
desselben wurden mit großer Gefahr durch den Besitzer 
Trachenberg gerettet. Sie haben Alles verloren und 
sind nur mit dem nackten Leben davon gekommen.

* (Verhaftete Diebe.) Gestern Abend wurden 
hier drei Strolche auf einer hiesigen Herberge ver
haftet, die einem ihrer Kumpane zu zwei verschiedenen 
Malen je ein Bündel mit Kleidern rc. gestohlen hatten. 
Ein Theil der gestohlenen Sachen wurde bei den 
Dieben noch auf dem Leibe vorgefunden und ihnen 
abgenommen.

* (Zechprellerei.) Einige Schankwirthe der 
Leichnamstraße wurden gestern Abend von drei dem 
Arbeiterstande angehörigen Personen um die Zeche 
geprellt. Die betrügerischen Menschen zogen voll
ständig planmäßig von Kneipe zu Kneipe, sind schließ
lich aber ermittelt und zur Anzeige gebracht.

* (Schlägerei.) In der verflossenen Nacht fand 
zwischen mehreren Schuhmacher- und Schneidergesellen 
in der Fischerstraße ein Streit statt, der schließlich mit 
einer Prügelei endete und wobei die Betheiligten sich 
gegenseitig mit den Hausschlüsseln bearbeiteten. — 
Ein Polizei-Beamter trieb die Kampfhähne ausein
ander und notirte die Uebelthäter.

Strafkammer z« Elbing.
Sitzung vom 8. Dezember.

Der domizillose Arbeiter Carl H a r m a n n , der 
sechsmal vorbestraft und zeitweise in der Zuckerfabrik 
Hirschfeld beschäftigt war, ist beschuldigt, daselbst am 
19. Oktober einem Mitarbeiter eine Handharmonika 
sowie verschiedene Kleidungsstücke, einem zweiten einen 
Kaisermantel und ein Portemonnaie mit 20 Pf. ent
wendet zu haben. Der Werth der gestohlenen Sachen 
betrug etwa 28 Mk. Angeklagter will die Sachen ge
stohlen haben, um ein Tanzvergnügen zu besuchen. 
Die Strafe betrug der vielen Vorstrafen wegen 
2 Jahre Zuchthaus und Ehrverlust auf gleiche 
Dauer. — Der domizillose Arbeiter S t r o p e ck,' alias 
Annuschkewitz ist geständig, am 24. Oktober in Länge
reihe eine Uhr, Kette und Kleidungsstücke dem Besitzer 
Hannemann gestohlen und sich als Landstreicher her
umgetrieben zu haben. Die Strafe betrug 1 Jahr 
Zuchthaus und 6 Wochen Hast. — Die halbwüchsigen 
Arbeiter Gottfried Schulz, August George, 
Gottfried Wilhelm und Hermann Janu- 
s ch e w s k i sind des Widerstandes gegen die Staats
gewalt beschuldigt und zwar in einer Streitaffaire 
auf dem Anger, bei welcher Polizeisergeant Meyer 
einschreiten wollte. Meyer ist bei dieser Affaire der
art zugerichtet worden, daß er 8 Wochen bettlägerig 
war. Schulz erhielt in Berücksichtigung der Gemeiu- 
gesährlichkeit dieser Gesellschaft ebenso wie George 
und Wilhelm je einen Monat, Januschewski als der 
meistbelastete Attentäter 9 Monate Gefängniß. — 
Schneidermeister Johann Wiedhöft ist vom 
Schöffengerichte zu Stuhm wegen Beleidigung des 
Lehrers Hinz mit 20 Mk. bestraft worden und hat 
hiergegen Berufung eingelegt. Die Strafe wird auf 
5 Mk. ermäßigt. — Der Besitzer Gustav Adolph 
Kleist ausZeyersniederkampe, der Besitzer Ferdinand 
Berlin und der Knecht John aus Marienfelde 
sind vom Schöffengerichte am 19. Sept. wegen Körper
verletzung zu geringen Geld- und Gefängnißstrafen 
verurtheilt. Gegen dieses Urtheil hat die Staats
anwaltschaft Berufung eingelegt. Kleist erzielte ein 
freisprechendes Urtheil, Berlin 18 Tage, John erhielt 
1 Woche Gefängniß. — Der frühere Kaufmann, 
jetzige Arbeiter Eduard Bock aus Berlin, jetzt in 
Marienburg in Haft, steht unter Anklage, in Marien- 
burg, wo derselbe ein Geschäft betrieb, seine Hand
lungsbücher nachlässig geführt zu haben. Bock ist 
1889 in Konkurs gerathen und hat die Masse 
16 pCt. ergeben. Die Bücher sind behufs der An
meldung zum Konkurse von einem gewissen Schmidt 
angefertigt. Die Strafe betrug 2 Monate Gefängniß. 
— Der Arbeiter Neumann und der Knabe 
K a m i n s k i sind beschuldigt, am 22. Oktober einem 
Fleischer Stürmer in Marienburg 11 Mk. gestohlen 
zu haben. Neumann erhielt 2 Wochen, Kaminski 
9 Monate Gefängniß.

(Unseren Bahnhof) passirten am Sonntag

Koches Heilverfahren.
Ueber die Folgen der Koch'schen Entdeckung für 

das Sanitätswesen des Heeres, sprach am Donnerstag 
Abend Professor Pfuhl in einer Versammlung der 
nach Berlin einberufenen Korps-Generalärzte, welcher 
auch Feldmarschall Graf Moltke beiwohnte. Er trat 
dafür ein, daß man tuberkulös erkrankte Soldaten in



den Lazarethen der Kochschen Kur unterwerfe, sie dann 
aber auS dem aktiven Militärdienste entlasse. Wichtig 
ist eine Bemerkung von Dr. Pfuhl, wonach seines 
Erachtens eine radikale Heilung von Patienten mit 
Lungentuberkulose nur dann eintreten kann, wenn 
die nekrotisch gewordenen Tuberkelherde durch Aus
husten oder auf anderem Wege aus dem Körper 
entfernt werden.

Von den 15 0 Betten, welche Geheimrath 
Koch im Moabiter Baracken-Lazareth zur Verfügung 
gestellt sind, waren bis Sonnabend früh bereits 145 
belegt.

Zu dem angeblichen Mißbrauch mit dem Verkauf 
Koch'scher Lymphe bemerkt der erste Portier des 
Zentralhotets, er sei niemals in der Lage gewesen, 
solche zu irgend welchem Preise zu verkaufen.

Ueber die Abwehr der drohenden An
steckungsgefahr durch Schwindsüchtige 
in den zahlreichen jetzt in Berlin entstehenden Privat- 
kliniken haben sowohl im Mevizinal-Kollegium wie im 
Polizei-Präsidium und der Gesundheitspflege-Depu
tation des Magistrats eingehende Berathungen stattge- 
sunden und hat das Polizei-Präsidium den Entwurf 
einer schleunigst zu publizirenden Polizei-Verordnung 
dem Magistrat vorgelegt. In Anerkennung der 
Dringlichkeit der Sache ist der Magistrat am Sonn
abend zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen
getreten. Es handelt sich hierbei um die Ausdehnung 
der für ansteckende Krankheiten bereits bestehenden 
Desinfektionsvorschriften. Polizeilicherseits schien die 
Neigung zu bestehen, die Desinfektion auf alle Kranke 
ohne Unterschied auszudehnen. Der Magistrat wünscht 
diese Zwangsdesinfektion dagegen nur bei öffentlichen 
Unterkunftsstätten (der Entwurf wählt den Ausdruck 
„Aufenthalts-Einrichtungen") angewendet. Darunter 
sind Gasthöfe, Herbergen, Pensionate, Chambregarnies 
und Schlafstellen zu verstehen; Pensionate, Cham
bregarnies und Schlafstellen jedoch nur in dem Falle, 
wo sie einen öffentlichen Charakter haben. Mit dieser 
Einschränkung hat der Magistrat entsprechend dem 
Beschluß einer Gesundheitspflege-Deputation die 
Polizei-Verordnung angenommen.

Zu der Spende von einer Million Mark, die 
Herr von Bleichröder dem Professor Koch nebst 
dem nöthigen Grund und Boden für eine Krankenan
stalt zur Verfügung stellte, bemerkt die „Nation" 
treffend: „Das ist eine fürstliche Gabe, wie sie der 
Reichthum in England und Amerika öfter für humane 
Aufgaben spendet und wie sie bei uns leider sehr 
selten ist. Und wenn in England das reiche Bürger- 
thum und die reiche Aristokratie gemeinsam bei Aufwen
dungen dieser Art zu finden sind, so ist es für Deutsch
land bezeichnend, daß sein alter und zum Theil 
wenigstens sehr begüterter Adel, der in seinen sozialen 
Ansprüchen so wenig bescheiden ist, .stets anderen 
Ständen willig den Vortritt in der Erfüllung der 
sozialen Pflichten überläßt."

In Reicheuhall wird ein großes Koch'sches 
Sanatorium auf Aktien gegründet.

Brüssel, 8. Dez. Der „Gazette" zufolge hat der 
dicigirende Arzt des Hospitals für rhachitische Kinder 
in Middelkerke, Doktor Casse, bei der Behandlung 
rhachitischer Kinder mit der Kochschen Lymphe k eutlich 
wahrnehmbare, günstige Resultate erzielt. Zahlreiche 
Kinder, an denen bereits schwere Operationen erfolg
los vorgenommen worden seien, befänden sich nach dem 
Gebrauch des Koch'schen Mittels auf dem Wege der 
Heilung und Genesung.____________________________

Aus dem Gerichtssaal.
* Berlin, 7. Dez. Der wegen Raubmordes zum 

Tode verurtheilte Schneider Klausin hat, wie kürz
lich bereits mitgetheilt, durch seinen jetzigen Vertheidi
ger, den Rechtsanwalt Dr. Flatau, das Wiederauf
nahmeverfahren beantragen lassen. Daraufhin hat am 
Sonnabend die Strafkammer des Landgerichts II den 
Beschluß gefaßt, die Strafvollstreckung gegen Klausin 
einstweilen' auszusetzen. — Ein Monstreprozeß befindet 
sich wieder einmal beim Landgericht II in Vorberei
tung. Vor einigen Wochen wurde die eheverlassene 
Arbeiterfrau I. in der Thurmstraße zu Moabit 
unter dem dringenden Verdachte verhaftet und in 
Untersuchungshaft genommen, bei zahlreichen Ver
brechen wider § 218 des Strafgesetzbuches Hülfe ge
leistet zu haben. Im Laufe der Untersuchung sind 
bereits eine erhebliche Anzahl von Frauen ermittelt 
worden, bei denen und mit deren Einverständniß das 
Verbrechen begangen wurde. Ein Dutzend derartig 
belasteter Frauen befindet sich schon in Untersuchungs
haft, und wahrhaft erschütternde Szenen ereignen sich 
bei jeder neuen Verhaftung. Die Frauen gehören 
durchweg dem Arbeiter- und kleinen Handwerker
stände an und sind merkwürdiger Weise sämmtlich 
verhältnißmäßig gut situirt.

* Freiburg i. S., 5. Dez. Die Stellmachersfrau 
Wagner, welche am 25. August d. I. ihr am Tage 
zuvor geborenes Kind dadurch getödtet hatte, daß sie 
demselben Wanzentinktur, welche mit einer ätzenden 
Säure gemischt war, einflößte, wurde vom hiesigen 
Schwurgericht wegen Mordes zum Todeverurtheilt.

* Elberfeld, 6. Dez. Drei Mitglieder der So
linger Falschmünzerbande wurden vom hiesigen Schwur
gericht zu je zwei Jahren Zuchthaus verurcheilt. Einer 
der Angeklagten erhielt sechs Jahre Zuchthaus und 
entsprechenden Ehrverlust.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* In der vorigen Woche ist der Gutsbesitzer Rie- 

ger aus Glogau im Kreise Schweidnitz dem Kaiser

vorgestellt worden und hat ihm ein Heilmittel 
gegen Diphtheritis demonstrirt. das schon 
außerordentliche Erfolge aufgewiesen haben soll. Die 
„Schles. Ztg." berichtet, Professor Dr. Koch, der das 
Heilmittel prüfen sollte und unter dessen Ueberwachung 
die Heilversuche angestellt werden sollten, sei gegen
wärtig zu sehr beschäftigt, um sich dieser Angelegenheit 
bald widmen zu können. Zum Einpinseln des Mittels 
benutzt Rieger große Gänsefedern, die sogenannten 
Posen, die bis auf den obersten, weichsten Theil von 
den Federchen befreit sind. Das Mittel löst den Be
lag und wirkt abführend, reizt auch etwas zum Er
brechen; erstere Wirkung soll aber die Hauptsache sein. 
Nicht eher als eine Stunde nach der Behandlung 
darf der Kranke etwas trinken, so sehr er auch nach 
einem lindernden Trunk verlangen mag. Der Preis, 
den Rieger vom Staate für das Heilmittel verlangt, 
soll ziemlich hoch sein, man spricht von 150,000 bis 
200,000 Mk. — Auf Befehl des Kaisers veranstaltet 
wie aus Schweidnitz gemeldet wird, Baron Falken
hausen- Bilau eine Untersuchung über Rieger'sche 
Diphtberitis-Heilerfolge.

* München, 7. Dez. Der Professor der Mathe
matik an der Würzburger Universität, A. Mayr, ist 
gestern hierselbst bei seinem Sohne, dem Unterstaats- 
Sekretär v. Mayr, gestorben.

t Klein Binkelblink. Abenteuerliche Geschichte 
eines Wassertröpfchens von Heinrich Jäde. Mit 
Bildern von Otto Försterling. Dritte vermehrte Auf
lage. Verlag von Carl Jlemming in Glogau. 3 M. 
Die abenteuerliche Geschichte von Klein Binkelblink ist 
eine der reizendsten und ergötzlichsten Schöpfungen, 
die die Bilderbuch-Litteratur aufzuweisen hat. Geist
reich und naiv zugleich, gemüthvoll und übermüthig lustig 
sind diese flotten, aber von einem echten Dichter stam
menden Verse, welche die so höchst merkwürdige und 
dabei so wahre Geschichte eines Körper gewordenen 
Wassertropfens erzählen, für die Großen ungemein 
ergötzlich und für die Kleinen sehr unterhaltend und 
lehrreich.

+ Herzblättchens Naturgeschichte, 
erzählt von Hermann Wagner. Zweites Bündchen. 
Zweite Auflage. Mit 6 Farbendruckbildern. Verlag 
von Carl Flemming in Glogau. Preis 2 Mk. Von 
diesem herrlichen Werke für unsere wißbegierigen 
Kleinen ist nunmehr auch das zweite Bündchen in 
neuer Auflage erschienen. „Herzblättchens Naturgeschichte" 
ist bekanntlich ein geradezu klassisches Jugendwerk. 
Den Kleinen wird dieses unterhaltende und belehrende 
Büchlein große Freude bereiten, und gar oft werden 
sie wieder und wieder diese herrlichen Erzählungen 
aus der Thierwelt lesen.

Arbeiterbewegung.
* Hamburg, 8. Dez. Dem „Hamburgischen

Korrespondenten" zufolge hätte der Kaiser Bericht 
über den hiesigen Zigarrenarbeiter-Streik eingefordert. 
Der Vorsitzende des Tabak-Fabrikanten-Vereins sei 
nach Berlin gereist, um die betreffenden Schriftstücke 
vorzulegen. ________ ___________ ______________

Jagd, Sport und Spiel.
* Plehnendors, 5. Dez. Bei einer im Dünen- 

wald der Danziger Nehrung gestern abgehaltenen 
Treibjagd, an der sich 22 Schützen betheiligten, 
wurden nach etwa 4—östündigem Jagen 58 Hasen 
und 1 Fuchs zur Strecke gebracht.

* Gr. Trampten, 5. Dez. Ein recht günstiges 
Resultat ergab die am 4. d. M. von Herrn Ritter
gutsbesitzer Heine auf seinen Gütern Gnieschau und 
Schliewen bei Dirschau arrangirte Treibjagd, auf ’ 
welcher von 12 Schützen 147 Hasen zur Strecke ge
bracht wurden.

* Aus dem Danziger Werder, 7. Dez. Die 
großen Treibjagden nahmen hier mit dem gestrigen 
Tage ihren Anfang. Bei der auf dem Gemlitzer 
Terrain abgehaltenen Treibjagd wurden 69 Hasen 
und 3 Füchse zur Strecke gebracht.

* Garnsee, 7. Dez. Bei der am vergangenen
Freitag in Gr. Schönwalde bei Herrn Lieutenant 
Römer abgehaltenen Treibjagd wurden 50 Hasen ge
schossen. Bei der am Sonnabend in der Königlichen 
Jammier Forst abgehaltenen Treibjagd wurden 30 
Hasen und 2 Füchse zur Strecke gebracht.___________

Vermischtes.
* Die Aeußerung, welche Kaiser Wilhelm am 

Donnerstag über die Journalisten gethan hat, bringt 
einen Ausspruch be| Königs Humbert, der vor einigen 
Jahren die Runde durch die Presse aller Länder 
machte, in Erinnerung. Auf einem Hofball in Rom 
zog König Humbert auch einige der anwesenden 
italienischen Redakteure in das Gespräch und gab 
seiner Bewunderung und Sympathie für die Mühselig
keit, die Bedeutsamkeit und die Selbstverleugnung der 
Preßthätigkeit mit den Worten Ausdruck: „Wenn ich 
nicht König wäre, wünschte ich ein Journalist zu sein." 
— König Humbert muß über die Journalisten anders 
unterrichtet worden sein, als Kaiser Wilhelm, und man 
wird uns zu glauben gestatten, daß er besser unter
richtet war.

* Weitere Ergebnisse der Volkszählung: 
Magdeburg 200,071 (1885 159,520, 25,4 pCt. Zu
nahme), Alton« 144,636 (1885 123,352, 17,3 pCt. 
Zunahme), Stettin 116,000 (1885 99,543, 16,5 pCt. 
Zunahme), München 344,898 (1885 261,981, also 
31,7 pCt. Zunahme.) Die Zunahme war verhültniß- 
mäßig am bedeutendsten in München und Magdeburg 
und demnächst in Berlin. Helgoland zühlt 2086

Konkursnachrichten.S gl. Firma, v gl. Verwalter. M gl. Meldefrist. T gl. Termin.
F H. M. Salamonski, Berlin (Landsbergerstraße 

97), V Kfm. Dielitz, M 23. 1., T 23. 2. — Kfm. 
Gustav Strachau, Magdeburg, V Kfm. Baron, M. 
10. 1., T 29. 1. — F Peter Hinrich Steinfeldt, 
Sprenge, V Partikulier Kammann, M 31. 12, T 6.1. 
— Materialwaarenhändler Carl Laux, Schöneck i. V-,

Einwohner, darunter 953 männlichen und 1133 
weiblichen Geschlechts. Ferner sind ermittelt 
in Nürnberg 142,404 Seelen gegen 114,891 im 
Jahre 1885, in Fürth 42,659 gegen 35,455 in 1885, 
in Braunschweig 100,883 gegen 85,174 im Jahre 
1885, in Kassel 71,855. Die Zunahme seit der 
letzten Zählung beträgt 7797, in Dresden 276,085 
gegen 246,088 im Jahre 1885. In Breslau hat 
die Volkszählung nach vorläufiger Zusammenstellung 
eine Einwohnerzahl von 334,710 Seelen ergeben. 
Weitere Restiltate sind: Metz 59,723 (5651' mehr 
als 1885.) Augsburg 75,523, (9535 Personen oder 
15 pCt. mehr als 1885). Frankfurt a. M. 
179,666, Straftburgi. E. 123,500 (1885; 111,287), 
Würzburg 60,844, Kiel 68,827 (+ 17,121). 
Barmen 116,192 (+ 13,124), Karlsruhe 73,413 
(+ 12,258), Kaiserslautern 37,159 (4- 6710), 
Ludwigshafen 28,295 (+ 7253). Leipzig hatte 
am 1. Dezember d. I. mit den Vororten, die bis 
zum 1. Januar k. I. einverleibt sein werden, 353,272 
Einwohner (+ 63,458). Auf die alte Stadt kommen 
davon 178,549 (+ 8207), also ziemlich genau die 
Hälfte. Während aber der seit dem Jahre 1885 ein
getretene Bevölkerungszuwachs in der alten Stadt 
nur 4,8 pCt. betrug, erreichte er in den Vororten fast 
das Zehnfache, nämlich 45,8 pCt. Die Einwohnerzahl 
Charlottenburgs hat sich seit der letzten Volks
zählung im Jahre 1885 um nicht weniger als 81 pCt. 
vermehrt; damals zählte Charlottenburg cn. 42,000 
Einwohner, während jetzt am 1. Dezember 76,400 
Seelen gezählt worden sind.

* Professor Koch s Name, deffen Klang 
längst jenseits des Oceans zu Geltung gekommen, wird 
nächstens auch körperlich über die Weltmeere getragen 
werden. Eine Rhederei in Elsfleth hat, wie über 
Bremen gemeldet wird, Professor Koch um die Er
laubniß gebeten, daß das für dieselbe in Bau be
griffene Stahlschiff aus den ruhmvollen Namen „Pro
fessor Koch" getauft werde. Koch hat nichts dagegen 
einzuwenden gehabt.

* Wien, 6. Dez. Der Graf Franz Sickingen 
wurde heute hier verhaftet unter der Beschuldigung, 
einer Beamtenwiltwe, welche kürzlich einen Haupt
treffer im Lotto gemacht hatte, mehrere Tausend 
Gulden herausgelockt zu haben, indem er ihr einredete, 
er werde zum Fürsten von Bulgarien gewählt werden, 
zu diesem Zwecke aber Geld benöthige. Der Graf 
leugnet, die Absicht gehabt zu haben, die Frau in 
ihrem Vermögen zu schädigen, erklärt jedoch, er habe 
derselben zu ihrer Sicherheit werthvolle Pfänder ge
bracht.

* Theures Futter. Einem Fuhrwerkbesitzer | 
in Schmiedeberg haben die Ratten nächtlicherweise 
450 Mk. in Kassenscheinen, welche in einer Komode 
gelegen hatten, derartig zernagt, daß nicht einmal die 
Nummern der Scheine zu entziffern sind.

Telegraphische Nachrichten.
Halle, 8. Dez. Bei der Volkszäylung ist die Zahl 

der ortsanwesenden Bevölkerung auf 100,131 festge
stellt worden. Im Jahre 1885 betrug die Einwohner
zahl 81,982.

Vern, 8. Dez. Der Nationalrath hat heute nach 
stürmischer Opposition mit 93 gegen 14 Stimmen be
schlossen, in die Berathung des Auslieferungsgesetzes 
einzugehen. Morgen beginnt die Einzelberatdung.

Paris, 8. Dez. Der „Temps" schreibt: „Kaiser 
Wilhelm, welcher vor Jahresfrist mit so seltenem 
Muthe an die soziale Frage herantrat, setzt nun auch 
die Schulreform auf die Tagesordnung, und auch hier 
bewegt sich die Richtung seiner Gedanken im Sinne 
des modernen Fortschritts. Wir können nur wünschen, 
daß Frankreich in der Verwirklichung dieser immer 
dringender werdenden Reform sich nicht überflügeln 
lasse; einem Wettbewerbe auf dem Gebiete der Er
ziehung und Wissenschaft können wir nur Beifall 
zollen." — Die Meldung einzelner Journale, Minister 
Constans wolle die Benutzung Koch'scher Lymphe ver
bieten, wird offiziös dementirt. Constans überlasse es 
der Acadämie de mSdicine, sich über diese Frage 
auszusprechen. — Das Schwurgericht verurtheilte 
Fangous, den Geranien des Anarchistenblattes „Pore 
Peinard", wegen Aufreizung zu Mord, Brandlegung 
und Meuterei zu zweijährigem Gefängniß und 3000 
Francs Geldbuße.

Luxemburg, 8. Dez. Der Großherzog Adolf 
sowie die Großherzogin wurden beim Eintreffen an 
der Landesgrenze von den Mitgliedern der Regierung 
empfangen und von der Bevölkerung enthusiastisch be
grüßt. Auch in Luxemburg war die Begrüßung eine 
sehr warme. Nach der Ankunft im Palais wurde 
der Großherzog durch den Vorstand der Kammer und 
den Staatsrath begrüßt. Sodann defilirten die Truppen 
vor dem Großherzoge.
~ London, 8. Dez. Im Oberhause erklärte Lord 
Satisbury, die telegraphischen Informationen über den 
Zusammenstoß zwischen Portugiesen und Truppen der 
südafrikanischen Gesellschaft seien sehr ungenau. Er 
wünsche detaillirtere und präzisere Nachrichten abzu- 
warten, bevor er eine Erklärung in dieser Angelegen
heit abgebe.

V Stadtkassirer Otto Müller M 24. 1., T 19. 2. 
— Kfm. Georg Hinrichsen, Ratzeburg, V Gerichts
sekretär Kohbrok, M 15. 1., T 29. 1. — Kfm. Albin 
Oesterreich, Olbernhau, V. Gemeindeältester Eydam, 
M 17. 1., T 31. 1.

Hande!s-Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 9. Dezember, 2 Uhr 35 

Börse: Abgeschwächt. Cours vom 
3i pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußtsche Pfandbriefe. 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols .... 
4p Ct. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Min. Nachm.
8.|12.
95,60
95,90
95,—
90.40

236,40
176,60
105,—
105,—
86.40

107,90

9.|12.
9570
95,90
95,—
90,50

235.90
176.90 
105,— 
105,—
86,10

107,20

Pro
Cours vom . . . 
Weizen Dez. . .

April-Mai 
Roggen niedriger.

dukten-Börfe.
...................................8.|12.
.................................192,20
................................ 193,70

Dez.............................................
April-Mai............................

Petroleum loco.................................
Rüböl Dez................................................

April-Mai................................
Spiritus 70er Dezbr.............................

182,20
173,50
23.50
58,70
57.40
45.50

9)12. 
19120
192.50

180,—
171.50
23,50
58,70
57,30
45,—

Königsberg, 9. Dez. (Von Portativs und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt............................ 64,50 A Geld.
Loco nicht contingentirt .... 44,75 „ „ 
Dezbr. contingentirt...................... 64,75 „ bez.
Dezbr. nicht contingentirt . . . 44,00 „ Geld.

Danzig, den 8 Dezember
Weizen: loco matt, 300 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. - A, hellbunt inländisch 188-193 A, 
hochbunt inländisch 194 -195 A, Termin «pril-Mai 126pfd. 
zum Transit 148,00 A, per Juni-Juli PJtipfb. zum 
Transit 150/ 0 A

Roggen: loco flau, inländ. 160—166 A russisch und 
polnisch zum Transit 118-120 A per April-Mai 120psd. 
zum Transit 121,00 A per Juni-Juli 12«. pfd. zum Tran
sit A

Gerste: gr loco inländisch 140—150 A
, „ kl. „ „ 134-135 A
Erbsen: loco inländisch — A

Königsberger Produktenbörse.
6. 

Dez.
R.Mk.

8.
Dez.

R.-Mk.
Tendenz.

Weizen, hochb. 125 Pfd. . 82.0 182 00 unverändert
Roggen, 120 Pfd. . . 161,00 162,00 fest.
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 128,00 128,Of ruhig
Hafer, feiner...................... 124,00 124.00 unverändert
Erbsen, weiße Koch- . . 131,50 131,00 still.
Rübsen............................

Spiritusmarkt.
Danzig 8. Dez. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 

kontingentirt 64,OO Gd., kurz. Lief, kontingontirt 64,00 Gd 
pro Dezember - Mai kontingentirt 64,< o «d. lece 
nidjt kontingentirt 44,50 Gd. kurze Lieferung nicht kon« 
tmgentirt 44,50 Gd. pro Dezember - Mai nicht H* 
trngentirt 44,50 Gd.
. S-ettin. 8. Dez. Loco ohne Faß mit 50 A Kon- 
sumsiruer 64.80 loco mir 70 A Koniumsteuer 45,40 A, 
pro Dezember 44.70 A-, pro April-Mai 46,00 A

Biehmarkt.
Berlin, 8. Dezor. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf standen: 3132 Rinder, 13395 Schweine, 
13^4 Kälber und 7x88 Hammel. In Rindern ruhiges 
Geschäft, es bleibt unwesentl. Ueberstand. Man zahlte für 
In 02—64, Ila 58 6 ', lila 54—57, IVa 50—53 A pro 
100 Pfd. Fleischgewicht. Schweme. Der Markt verlief 
flau und wurde nicht geräumt. Wir notirten für 
la 52 53, Ila 51 — >2, lila 44—50, gute Bakonier 
45 46 A pro 100 Pfund leb. mit 55—6' Pfd. Tara. 
Der Kälberhandel gestaltete sich langsam. Ia brächte 61—65, 
Ha 55- 6<i, lila 42—54 Pf. pro Pfd. Fleischgewicht. 
Der Markt für Schlachthammel zeigte sehr flaue Ten 
denz und wurde nicht geräumt. Ia 52—65, Ila 46—50 
pro Pfd. Fleischgewicht.

Als preiswerthes, praktisches Weihnachts
geschenk empfehle ich: Rohseid. Bastroben 
(ganz Seide) Mk. 16.80 per Robe, sowie 
Mk. 22.80, 28.—, 34.—, 42.—, 47.50 nadel- 
fertig. Es ist nicht nothwendig, vorher 
Muster kommen zu lassen; ich tausche nach dem 
Feste um, was nicht convenirt.

Muster von schwarzen, farbigen und 
weißen Seidenstoffen umgehend. Seidenfabrik- 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz.

Kirchliche Anzeigen.
Heil. Leichnam-Kirche.

Mittwoch, den 10. Dezbr., Nachm. 5 Uhr: 
Advents-Andacht.

Herr Pfarrer Schieffekdecker.

Evangelischer Gottesdienst in der 
Baptisten-Gemeinde.

Donnerstag Abend 8 Uhr: Herr 
Prediger Drews-Königsberg.

Eine beachtenswerthe Empfeh
lung. Firchau, Kreis Schlochau. 
Da "ich bereits seit langer Zeit an 
schlechter Verdauung, Stuhlverhaltung 
und überhaupt an Magenbeschwerden 
litt, gebrauchte ich Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen (ä Schachtel 
1 M. in den Apotheken), welche mir 
große Erleichterung verschafft haben 
und darum ähnlich Leidenden nur em
pfohlen werden können. Adalbert Esch, 
Lehrer. (Unterschrift beglaubigt.) — 
sei stets vorsichtig, auch die ächten 
Apotheker Richard Brandts Schweizer

pillen mit dem weiften Kreuz in rothem 
Felde und keine Nachahmung zu em
pfangen. — Die auf jeder Schachtel 
auch quantitativ angegebenen Bestand
theile sind: Silge, Moschusgarbe, Aloe, 
Absynth, Bitterklee, Gentian.

Elbiuger Standes-Amt.
Vom 9. Dezember 1890.

Geburten: Fabrikarbeiter Wilhelm 
Eichler 1 S. — Kutscher Wilhelm 
Kobusch 1 T. — Kreis-Bau-Jnspector 
Emil Bachern 1 T. — Fabrikarbeiter 
Ferdinand Jüngling I S. — Arbeiter 
Hermann Teichert 1 T. — Fleischer
meister Hermann Schmidt 1 T. — 
Zimmermann Hermann Klein 1 T. — 
Fabrikarbeiter Franz Schacht I T. — 
Fabrikarbeiter Wilhelm Schulz 1 S. 
— Schmied Johann Bursczinski 1 S.

Sterbefälle: Arbeiter Aug. Reiß, 
45 I. — Arbeiterwittwe Aug. Rentel, 
geb. Brasch, 54 I.

Mittwoch, den 
io. Dezember: 

MU" Bei halben Preisen! "WSG 

Die Schreit von Doleni.
Schauspiel in 4 Acten von Ganghofer 

und Brociner.
Freitag, den 12. Dezember:

Benefiz 4L Germann.
Novität! Novität!

Durand il Durand
(Müller und Müller).

Gcmrdt-Amin.
Zu dem Vortrage des Herrn 

Lhlers-Danzig, welcher heute, 
Dienstas,9. Dez,8/-UhrAbds., 
im Kaufm. Verein stattfindet, haben die 
Mitglieder des Gewerbe - Vereins nach 
freundlicher Einladung Zutritt.

Der Vorstand.

DjkMejhnchtsbejihekriW 
derZöglingederhiesigen Taubstummen
schule beabsichtigen wir auch in diesem 
Jahre am Sonnabend, den 20. De
zember er., Abends 4 Uhr, in der 
Aula der altstädtischen Töchterschule zu 
veranstalten. Edle Menschenfreunde er
suchen wir, uns mit Gaben an Geld 
oder dem Zweck entsprechenden Gegen
ständen gütigst unterstützen zu wollen.

Elbing, den 9. December 1890.

Der Vorstand des 
Vaterländischen Fraucnvrreins. 

Marie Krüger. Anna Giebler. 
Elise Stobbe. 

Cäcilie Seeliger. Fanny Toppen. 
Selnia Sauerhering. 

Margarthe Borgstede. Selnia Grall. 
Emma Räther.

Magdalena Riebes. Franziska Laudon. 
Antonio v. Plocki.

Johanna Dorendorf. Elditt. 
Breitenfeld.

Kkkalllltmchung.
Zur Verdingung der Anfuhr von 

100 Rmtr. Buch. Klobenholz aus dem 
Schutzbez. Birkau nach dem Hofe des 
Hl. Geist-Hospital in Elbing haben wir 
Termin auf

Sonnabend, d. 13. d. M., 
Vorm. 10 Uhr,

im Rathhause vor Herrn Forstrath 
Knntze angesetzt,- wozu wir hiermit 
einladen.

Elbing, den 2. Dezember 1890.
Der Magistrat.

Kinder-Velocipede 
erbittet nach Preisliste rechtzeitig 
Erich Müller, Schmiedestr. 6.

n HD Schärpen-Abzeichen
UCU, für Vereine liefert 
ranz Reinecke, Hannover.



♦

Kinder 
4,00.

Die Mitglieder unserer Gemeinde 
ersuchen wir, bei Todesfällen sich in 
Betreff der Gestellung des Leichenwagens 
und der Sargträger an Herrn Kirchen- 
ältesten Quinte**«, Neust. Schmiede
straße, wenden zu wollen, welcher jede 
diesbezügliche Auskunft ertheilen wird.
Der Gemeinde-Kirchenrath von 

Hl. Drei-Königen.
Rahn.

Elegante Nerz-, Marder-, 
Iltis-, Skungs-, Bär- und 

Schüppen- 
Sealskin- Garnituren, 

bestehend aus elegant ausgestatteten 
Muffs, nebst Kragen, Boas oder 

Medicis-Pellerine.
Einzelne Iltis-, Nerz-, Jltis- 
Skungs-,Eisvogel-, Grebis-,Seals- 

kin-Muffs von 7,50 an.
Für junge Mädchen. "IWtz 

Fantasie-Eisvogel-Muffs 
neuesten Genres, Ladenpreis 12,00, 

jetzt 5,50.
50 Stück diverse einzelne Sealskin- 

Muffs, Ladenpreis 7,50, 
jetzt 3,50.

AM" Pelz-Baretts "Mg 
für Damen, Mädchen u. Knaben 

von 1,25 an. 
Sealskin-Damen-Baretts 3,50. 

Pelz-Boas 0,90.
650 diverse einzelne schwarze 
Muffs schon von 1,35 an. 

Schwarze französische Canin-Muffs 
schon für 2,25.

Schwarze langhaarige Muffs 
schon für 2,50. 

Schwarze Gnotten-Muffs 
schon für 3,00.

Schwarze Scheitelaff-Muffs 
schon für 5,50. 

Schwarze eleg. Oppossum-Muffs 
schon für 6,00.

Schwarze Schuppen-Muffs 
schon für 7,50.

Bisam-Muffs schon für 3,50. 
Echte Natur-Bisam-Muffs 

schon von 5,50 an.
Ca. 150 Stück diverse 

Kinder - Pelz - Muffs und 
Garnituren 

verkaufe pro Stück 1,35 aus. 
Echt russische Gummi-Boots 

Rubber Compauy.
Herreu I Damen
5,95. | 4,65.

mit Krimmer^besetzt, extra hoch, 
Damen

6,30.

Tb. Jacoby.
Zum Besten der vier hiesigen 

Kinder-Bewahranstalten: 

Sonntag, dkill4.Dchr.fr. 
in den festlich geschmückten Sälen der 
Bürger-Ressource:

HBA A ♦ -MiPchtsmch 
und 

großes Concert 
der gesummten' Polz'schen Kapelle 

von 4Vs Uhr ab.
Büffet, Mlirzipanverwiirflung, 

Blumentisch, -WK 
Roulette, Verkaufs-Buden. 

Ein Engelreigen, 
getanzt von 16 Schülerinnen des Frl. 

Teetz um ö’|8, 7 und S1^ Uhr.

Ausstellung u. Verloofung
der geschenkten Gegenstände.

Entree 50 Ps. Kinder 35 Ps.
Um recht regen Besuch, reichliche 

Abnahme von Loosen und freundliche 
Zusendung von Gegenständen ersucht 
ganz eraebenst

Das Comite. 
Jenny Aron. Anna Braun. 

Franziska Elditt. Alma E leider. 
Berta von Ingersleben. 

Hanna Huhn. Therese Leiy. 
Marie Malletke. Luise Neuseidt. 
Julie Pepper. Hedwig Reimer. 

Ida Salecker. Mathilde Schaum
burg. Martha Simon. 

Helene Wiebe. Anna Wieler. 
Therese Wiens. Dr. Jacobi. 

Kaufmann Hermann Löwenstein. 
Staatsanwalt Preuss. Fabrikbesitzer 

Tiessen. Auguste Schemionek. 
Auguste Roth. 

Charlotte Schießerdecker.
v Dr. Lenz. Ad. Neu fei dt. Heran. 

Wiens. Moeller.

Mädchen
5,50.

Oesfcntliche 
Versteigerung!
Freitag, den 12. d. M., 
Nachmittags Uhr, 

werde ich vor dem Gasthause des Herrn 
Radtke in Rückforth mit dessen 
Genehmigung

einen etwa 12$ Meter 
langen eisernen Prahm 

im Wege der Zwangsvollstreckung öffent
lich versteigern.

Elbing, den 9. Dezember 1890. 
Sohapäe, 

Gerichts-Bollzieher,
Kurze Hinterstraße Nr. 7.

Z» praktischen

Weihnachts-
gescheßskezz 

empfiehlt ihr gut sortirtes Lager sämmt
licher

Woll-Woorrn,
Fabrik- und eigenes Fabrikat,, wegen 
gänzlicher Räumung zu billigen 
Preisen

die Wollhandlung
von

J. F. Kaje.
Baumlichte und sämmtl. Kerzen 
verschiedenster Qualität und Packung 
offerire ich wegen Aufgabe des Artikels 
für Wiederverkäufe!: billigst.

Wall- und Lambertsnüffe
sind eingetroffen.

Paul Erdmann.

Saurer Kuwft
ist stets zu haben bei

Herm. Krieger,
Junkerstraße.

Gold u. Silber 
kauft stets zu den höchsten Preisen 
gegen baar oder arbeitet zu mo
dernen Gegenständen sauber und 
billigst um

F. Witzki,
Goldschmiedemstr., Schmiedestr. 17.

Abonniren Sie sich auf das

Alle 14 Tage ein 7 bis 8 Bogen starkes
Heft mit MT 3 bis 4 besonderen 

Kunstblättern. "WW
Inhalt: Nomarre

Novellen 
Erzählungen

Humoresken
interessante und belehrende Aufsätze über 
Schönes und Wissenswerthes aus allen 
Gebieten.

Probehefte zur Ansicht frei 
ins Haus!

Aboll«emkllts lungen u. Postanst.

Vorrüthig in Elbing in den Buch
handlungen von O. üeissner und 
Leon S®unier.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. M Dr, Bimz 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a.
WM" Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
,,ZHie männliehen 

St’hwäeiiezssstän-sie, deren 
Ursachen saxsti Ileileeng.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
incl. Frankatur.

Atz M sehr feist, größte
jy <1 f U Auswahl,
Dammhirsch, zerlegt,
Nehe, auch zerlegt, empfiehlt billigst

Redantz, Wildhandlung,
Wafferstr. und Am Elbing 36.

Fortzugshalber
zu verkaufen: 1 Nähmaschine, 1 Sopha- 
tisch, 1 Nachttisch, Spiegel, Stutzuhr, 
Komode, Waschtisch ?c.

Königsbergerstraste 41b.
W WU" Stellensuchende jeden 
|H Berufs Placirt schnell
|H Bureau in Dresden, Maxstraße 
W Nr. 6.

Bernhard

Die einzige groste Modenzeitung, welche alle 8 Tage erscheint, ist

Der Bazar.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

Wintcransgkbe 1890|91, 
»cbst Postanschlüffen ist zu haben 
(pro Exempl. 1O Pf.) in der 

Exped. der Altpr. Ztg.

3ü«strirtc Damcnzeitung für Mode und Handarbeit. 
Abonnementspreis — 3V2 Mark — vierteljährlich. 

Oer Bazar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere 
Modenblatt.

vers. Anweis. zur Rettung von Trunksucht, mit 
auch ohne Vorwissen vollständig zu beseitigen. 
M. Falkenberg, Berlin, Oranienstraße 172, 
Viele Hunderte, auch gerichtl. gepr. Dankschreiben.

§ 1.
Jede Zuwiderhandlung gegen die 

Bestimmungen des dieser Zeitung im 
Abdruck beigefügten Regulativs, be
treffend die Erhebung einer Hundesteuer 
im Bezirke der Stadt Elbing, vom 
22. April 1890, wird, sofern nicht nach 
den allgemeinen Strafgesetzen eine andere 
Strafe verwirkt ist, mit einer Geldstrafe 
bis zu dreißig Mark bestraft.

§ 2.
Diese Polizei-Verordnung tritt zu

gleich mit dem vorstehenden Regulativ 
in Kraft.

Elbing, den 8. Dezember 1890. 

Die Polizeiverwaltung, 
gez. Elditt.

"/l
I aber harmloser Scherzartikel. W 

Z-as 
iLiebesthermometerS 

erregt fortgesetzt
Wnterhaltungn. Hcitcrkeit.W 
H Sollte in keiner Gesellschaft fehlen. M 
W Für 50 Pf. in Briefmarken W 

zu beziehen von
H Schröder^ Berlin W. 62.' ® 

Courbierestraße 10.

/ bietet eine grosse Auswahl in

Ball- und Gesellschafts-Stoffen, 
Ballblumen u. Ballumnahmen

zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

IMMii-We
•—Gegründet 1863. ==r.

Erstes und grösstes Geschäft in
Juwe§ens Uhren, Gold-, Silber1-, Äifenide-, vor eilen- 

und Gpanatwaaren.

Einen
großen Posten Gänsefedern 
wie sie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen, habe ich 
noch abzugeben und versende Post- 
packete
9 Pfd. Netto ü M. 1,40 pro Pfd. 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einsendung des Betrages. — Für 
klare Waare garantire und nehme, 
was nicht gefüllt, zurück.

Rudolf Müller, fix

Ingust Wernicfe laeM
Inh. Fei Wo Böreudt, Schmiedestr. 7.

Mein

Billigste Bezugsquelle. — Feste Preise.

Gleichzeitig empfehle meine Arbeitsstube für Neuarbeiteu, nach Angabe und 
Zeichnungen, Reparaturen und Gravirungen.

Emil Hoepner, Goldarbeiter und Gerichtstaxator,
Friedrich-Wilhelms-Platz No. 5.

Mi.l»
giinr — - - ▼ ▼

Husten- und Lungenleidende ver- 
dankenihreRettung meiner weltberühmten 
LmsrkssZ ceägäiBg eure.

Husten und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen schon auf. Tausenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiserkeit, Verschleimung und Kratzen 
im Halse 2C. hebt es sofort auf.

Preis pro Flasche M. 2,50, 3 Flaschen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor
herige Einsendung des Betrages. , Un
bemittelte erhalten gegen Bescheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis.

Prospekte gratis und franco. 
General-Depot:

Oscar ILaatze. Berlin U« 33.

Abonnements auf die

Königsberger Land- und sorstwirthschastliche 
Zeitung für das nordöstliche Deutschland 

werden zum Preise von 2 Mark 50 Pf. pro Quartal von allen Postanstalten 
angenommen.

Inserate werden zu 30 Pf. die viergespaltene Zeile berechnet und 
von der Expedition in Königsberg, Bad^gasse 8—10, angenommen.

Telegramm-Adresse: Glückskollekte Berlin.

M

X
•#=

Alle Postanstalten u Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe-Nummern versendet auf Wunsch unentgeltlich die Administration des 

„Bazar", Berlin SW., Charlottenstraße 11.

Poltzei-DerorÄnnng. >
Auf Grund des § 5 des Gesetzes 

vom 11. März 1850 und des § 144 . 
Abs. 1 des Gesetzes über die allgemeine i 
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
wird hiermit unter Zustimmung des, 
Magistrats für den Stadtkreis Elbing • 
verordnet: j

f 
i 
!

Die beliebten Tannen- 
bäume sind zu haben Kö- 

nigsbergerstraste Nr. 40 bei
T. Kobielia»

Kühler Dombaii-Loiterie.
Alle Gewinne in baare« Geld.

Hauptgewinn 75,000 Mark. H
Ziehung 23. Februar 1891.

Loose ft 3 M., nach auswärts 3,10 M., sind zu haben in der
Expedition der „Altpreußischen Zeitung".

Neu! Neu!

Die neue» Deutsch- 

G MafliLamscheu Münzen G 
tW sind erschienen und verkaufe: 

1 Stück in Silber mit dem Bilde

Kaiser Wilhelms ä 2,50. & 
M 1 Stück in Kupfer ä 15 Pfg. M

Für Porto 20 Pfg. erbeten. JK 
e Richard Schröder, I 
Hh Bankgeschäft, MA 
H Berlin W., Taubenstr. 20. £ 

HHGHGGGGHchHGG

Weihnachts - Geschenk für Raucher!
1 Postsendung, enthaltend:

1) Schnellfeuerzeug, 
ein Druck giebt Helle Flamme, beliebig lange brennend. Prak
tisch, elegant in Nickel, dauerhaft. Unübertroffen im Effect.

2) OigasTcntasche.
ganz in Leder, schwarz mit Seidenansschlag, Nickelbügel und 
Kugelverschluß, hochfein, franko gegen Einsendung von M. 4 
oder gegen Nachnahme von M. 4,30.

Pilz, Berlin M., Meyerbserstrasse 10,
Versand-Geschäft.

Wiederverkäufen erhalten entsprechenden Rabatt«

150,000 Mark t
betragen die Gewinne der

Grossen Weimar»Lotterie. X
Ziehung* vom 13. bis 16. Dezember.

Hauptgewinn Wth. 50,000 Mark.
Loose ä 1 M., 11 Stück 10 M., Porto und Liste 30 Pf. extra, ver- ? 

sendet auch gegen Briefmarken W
i. Meyer’s Gljickskolikkle, «. IL'Lg 40. j

Telephon: Amt 7a, Nr. 5771.

Die lanluvlrthslhllftllche 
Dorhkltsng.

Herausgeber: Generalsecretür Kreiss- 
Königsberg.

Abonnements auf die landwirthschast- 
liche Dorfzeitung, welche bereits seit 
28 Jahren durch Beantwortung der 
von Abonnenten an sie gerichteten 
Fragen und durch ihren sonstigen In
halt sich als ein zuverlässiger Berather 
des Landwirth erwiesen hat, werden bei 
allen Postanstalten zu *75 Pf. pro 
Vierteljahr — Inserate zu 30 Pf. 
pro dreigespaltene Zeile von der Exped. 
in Königsberg i. Pr., Badergaffe 8/10 — 
angenommen.

[

verkauft zu ganz billigen 
Preisen

Hugo Alex. Mrozek,
Friedr.-Wilh.-Platz 5.

^
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